
Gebührenerhöhungen abgelehnt: Wasser- und Bodenverband in der Krise / Verbandsversammlung wehrt sich gegen Kostenautomatik

Von Mayk Pohle

TODDIN Eigentlich ist beim
Wasser- und Bodenverband
alles geregelt, besonders die
Gebühren. Doch beim Ver-
band Boize-Sude-Schaale ist
das seit wenigen Tagen ganz
anders. In gleich drei Abstim-
mungen hatte die Verbands-
versammlung kalkulierte Ge-
bührenerhöhungen abge-
lehnt. Das gab es seit derWen-
de noch nie. Jetzt weiß nie-
mand so richtig, wie esweiter-
gehen soll. Das kann für viele
Gemeinden und Bürger Kon-
sequenzen haben. Denn der
Verband sorgt in den 59 Mit-
gliedsgemeinden dafür, dass
die Fließgewässer auch tat-
sächlich funktionieren.
Peter Guhl, Milchbauer und

Gemeindevertreter aus Tel-
dau, ist der Schuldige an dem
Durcheinander under ist stolz
darauf. „Ich wollte, dass ein
Signal gesendet wird, denn so
kann es nicht weitergehenmit
den Erhöhungen. Es geht
überhaupt nicht darum, die
gute Arbeit des Verbandes zu
kritisieren. Ein Großteil der
Kostenerhöhungen haben
aber ihre Ursache in den er-
höhtenAufwendungenfürden
Naturschutz. Es ist überhaupt
nicht einzusehen, warum das
immer die Gemeinden tragen
sollen.WerdieseForderungen
stellt, muss auch bezahlen.“
Konkret geht es beispiels-

weiseumdieMähtechnikenan
Gräben und Flüssen. Hier
schreibt der Naturschutz in
vielen Fällen das Mähen mit
Messerbalken und anschlie-
ßendes Ausharken vor. Das
bieten nur wenige Firmen an,

und es kostet auch mehr als
das bisherige Mulchen.
Andreas Schwebs, der Ge-

schäftsführer des Verbandes
mit Sitz in Toddin, ist immer
noch ein wenig fassungslos.
„Wir haben die Beitragserhö-
hungen ja nicht aus Spaß vor-
geschlagen. Die Buchführung
hat festgestellt, dass wir mit
den Gebühren von 2015 nicht
auskömmlich arbeiten. Wir

habenabergesetzlichePflicht-
aufgaben bei der Krautung
und Instandhaltung der Ge-
wässer zu gewährleisten. Das
können wir derzeit nicht
mehr.“DerVerbandsolledoch
erst einmal seine Rücklagen
von mehreren Hunderttau-
send Euro aufbrauchen, bevor
an höhere Gebühren gedacht
werden könne, hatte es auf der
Versammlung geheißen. Doch
auch die Höhe der Rücklagen
ist gesetzlich vorgeschrieben.
Zum einen werden diese Gel-
der für Überbrückungsfinan-
zierungenbenötigt,zumande-
renwerdendarausEigenantei-
le der jeweiligen Gemeinden
bei Renaturierungsmaßnah-
men finanziert.
Doch es ging um nochmehr

als um nur die Krautung. Ein
Themafürsichsinddie322Ki-

lometer unterirdischer Rohr-
leitungen im Verbandsgebiet,
die fast alle dringend saniert
werden müssen. „Stimmt“,
sagte Peter Guhl, „aber das
sollte Sache der Gemeinden
sein und nicht des Verbandes.
Zumal es von Gemeinde zu
Gemeinde sehr unterschied-
lich aussieht.“
Bisher hat der Verband für

die Sanierungen der Rohrlei-
tungen einen Euro pro Hektar
zur Verfügung, das sind
140 000 Euro. Per Beschluss
solltedasumzweiEuroerhöht
werden, weil der Bedarf so
dringend ist. Das wurde abge-
lehnt. Genauso wie das Extra-
geld, das für die Reparatur der
Wehre und Staue zur Verfü-
gung steht. Immerhin gibt es
im Gebiet 6000 Stück davon.
Hier ging es um 50 Cent pro

Hektar – statt bisher 25 Cent.
Auch das wurde mit knapper
Stimmenmehrheit abgelehnt.
Durch die Beschlüsse sind

auch Tausende Bürger als Flä-
cheneigentümer zunächst um
neue Gebührenbescheide he-
rumgekommen. Denn die Ge-
meinden reichen die Gebüh-
ren einfach weiter.
Nun sind alle gespannt, wel-

che Schritte folgen. Andreas
Schwebs rechnet fest mit
einemEingreifenderKommu-
nalaufsicht. „Wirwerdenwohl
im Frühjahr die nächste Ver-
bandsversammlung haben.“
Peter Guhl, der auch in den
Vorstand des Verbandes ge-
wähltwurde,setztaufdieerste
Vorstandssitzung nach der
jüngsten Wahl. Die müsse ja
bald einberufenwerden.Dann
sehe man weiter.

Einweihung des neuen Sude-Wehres nahe Kuhstorf, auch diese Maßnahme hatte der Wasser- und Bodenverband in der Regie, die
Finanzierung lief auch über Gebühren. Jetzt hat der Verband Sorgen, ob seine Finanzierung weiter ausreichend ist. FOTO: ROBERT LEHMANN
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„Wir haben
schon 2015 die
damaligen Er-
höhungen ge-
schluckt. Das

kann so nicht weitergehen
mit diesen Automatismen
und Zwängen.“
Peter Guhl
Vorstandsmitglied im Verband
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„Ich habe denMarkt
hier mit großgezogen,
er ist mein Baby.“

Z i t a t d e s Ta g e s

Mittlerweile hat in den Re-
galen der Supermärkte und
Discounter all das die Luft-
hoheit übernommen, was
angeblich für ein garantiert
gutes Gelingen desWeih-
nachtsfestes vonnöten ist.
DieStresshormonederKäu-
ferschar sind direkt körper-
lich zu spüren. Für viele von
uns hat der Leidensdruck
längst eingesetzt, etliche
laufen mit blank liegenden
Nervenherum.Unddas alles
nur, umdengroßenharmoni-
schen Erwartungen aller ge-
recht zu werden. Also ich
stelle jedes Jahr diese
„Fresstage“ in Frage. Versu-
chezuerkennen,waswichtig
und unwichtig ist. Helfe
denen Schweres tragen, die
es nötig haben. Lasse Altes
los, um Neues zu begrüßen.
Vertraue, dass alles gutwird.
Verschwende Zeit mit der
Familie.Klapptzwarnicht im-
mer, aber immer öfter.

IHR THORSTEN MEIER

Fragen an die Redaktion?
Dann rufen Sie mich heute
zwischen 16 und 16.30 Uhr
unter 03883/61088237 an.

CDU-Stadtvertreter Michael Luchs vermutet sogar 15Millionen Euro/ Bürgermeisterin widerspricht deutlich

WITTENBURGWievielSchul-
den hat die Stadt wirklich
und woher kommen diese
Summen? Diese Fragen wer-
den immer mehr zum Streit-
fall. Der CDU-Stadtvertreter
Michael Luchs hat jetzt unter
derÜberschrift „Schönreden
macht das Ergebnis nicht
besser“, eine Korrektur ge-

fordert. „Die Schuldenlast
der Stadt Wittenburg liegt
nicht nur bei 9,7 Millionen
Euro. Vergessen wurde hier
einfachmal der Kassenkredit
(Kontokorrentkredit). Die-
ser kann sich nach der jüngs-
ten Beschlussfassung der
Stadtvertretung auf bis zu
fünf Millionen Euro belau-

fen. Somit beträgt die Schul-
denlast der StadtWittenburg
fast 15 Millionen Euro.“
Schuld daran sei einzig und
alleine die Selbstüberschät-
zung der Stadt in den vergan-
genenJahren,wasdieGewer-
besteuereinnahmen betreffe.
Hier wurde ins Blaue geplant
und in der Folge Geld ausge-
geben, was gar nicht vorhan-
den sei, so Luchs.
Bürgermeisterin Margret

Seemann widersprach dem
früherenCDU-Fraktionsvor-
sitzenden sehr deutlich.
„Ganz klar, wir haben derzeit
zirka zehn Millionen Schul-
den als Stadt und nichtmehr.
Dass man einen Kreditrah-
men hat, heißt ja nicht, dass
man ihn auch nutzen muss.
Wir haben die Schuldenlast
schon deutlich gedrückt. Als

ich anfing, lag die Summe bei
knapp14MillionenEuro.Mit
den 1,2 Millionen, die wir für
das im Bau befindliche Feu-
erwehrgerätehaus aufnah-
men, sindwir jetzt bei der ak-
tuellen Summe.“Der vonMi-
chael Luchs angesprochene
Kredit sei für Überbrü-
ckungsfinanzierungen ge-
dacht. Seemann wies darauf
hin, dass die CDU-Fraktion
in Sachen Kassenkredit mit-
gestimmt habe, Michael
Luchs hätte sich enthalten.
Die Haushalte in den vergan-
genen Jahren seien in Wit-
tenburg immer einstimmig
beschlossen worden. Der
Haushaltsplan der Stadt sei
nicht Sache der Bürgermeis-
terin, sondern immer der
Stadtvertretung. Das werde
auch so bleiben. mayk

Wittenburg und seine Schuldenlast waren beim SPD-Bürgerfo-
rummit dem Finanzminister ein wichtiges Thema. FOTO: MAYK POHLE

LEHSEN Die freiwillige
Feuerwehr im Wittenburger
Ortsteil Lehsen kann sich
freuen. Innenminister Lo-
renz Caffier überbrachte
einen Bewilligungsbescheid
über 108 300 Euro für den
Kauf eines Löschfahrzeuges
(LF10). Auch der Landkreis
und die Stadt bringen jeweils
eine ähnliche Summe auf.
Durch den Kauf eines neuen
Löschfahrzeuges wird ein al-
tes, welches erhebliche tech-
nische Mängel aufweist, er-
setzt. Caffier dankte den Ka-
meraden der Feuerwehr Leh-
sen für ihre ständige Einsatz-
bereitschaft. Die Lehsener
Wehr wird künftig in die
Alarm- und Ausrückordnung
der A 24 eingetaktet, so dass
die Feuerwehr dann überört-
liche Aufgaben wahrnimmt.

„So kann es nicht weitergehen!“

Imme r f ü r S i e d a

Stresshormone
inSchachhalten

Heute
für Sie da:
Robert
Lehmann

Der Heiße Draht

Schuldenthema wird zum Streitfall Geld für neues
Feuerwehrauto
zusammen
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Natalie Niehus vomGewerbe-
und Tourismusverein Zarrentin
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